
dischen Vorgehen, das iıch allenthalben teststelle,
nachgehen; handelt sıch hier ottenbarMary Hunt Mangel der nıcht 1Ur kosmetischer, SOTNMN-
dern grundlegender Veränderungen bedartfUmgestaltung der Bezüglıch der Methode der ethischen Dısz1ı-
plin 1ST HG Verschiebung testzustellen VOMoraltheologie wesentlichen statıschen moralischen Sıcht-

C1INC teministische 9 die aufgrund VO vorgefertigten Katego-
DG ihren Ergebnissen kommt dyna-Heraustforderung der Ethik miıschen Methode hın, die der Erfahrung der
Menschen, besonders der mMeılsten betroffe-
NCN, zentralen Platz Diese Me-
thode aäfßt die Betroffenen selbst Wort hom-
mmen geht davon AUS dafß der Mythos der Objek-

In keinem Bereich wırd die Unsichtbarkeit der 1V1Catl überholt bzw wiıderlegt 1ST Orıentiert sıch
nach VOTN un: macht Fortschritte dabei DieserFrauen deutlich WIC der Moraltheologie un

FEthik Frauen sınd VO der theologischen Arbeit Ansatz teministischen Befreiung hat SGCIHEGN

der Artikulation VO  3 Sınn un: Wertkonzepten, Ausgangspunkt den Kämpften der Menschen,
ausgeschlossen Dıe patrıarchalische Beschafften- die sıch als Unterdrückte gewalttätigen
eıt der christlichen Tradıtion führt hıer Systems ertahren un sıch dazu entscheiden, tür
peinlıch SCHAUCH un!: außerst entschlossenen ıhre Befreiung e1 Frauen sınd den
Unterscheidung Alltagsleben der Menschen Zwängen des Patriarchats AauUsgeSELZL SCWESCH
SO paradox CS klingt, dıe gC  e VERBLELENE Damluıt 1ST ıhre Lebenserfahrung, ebenso W1C dıe
Moraltheologie scheint unmoralısch SCINn S1e vieler anderer unterdrückter Menschengruppen,
ertüllt nıcht einmal das mınımalste Krıteriıum, CIM einleuchtender Ausgangspunkt füur diesbe-
das ıhre Angemessenheit gewäahrleisten könnte, züglıche Überlegungen. In dem Maße, WI1IC Yrau-
nämlıch das sorgfäaltige Erwagen menschlicher ıhre moralısche Handlungskompetenz ‚ W1N-
Erftahrungen VO  3 Liebe, Gerechtigkeit Gleich- NCI, mu{ sıch die Diszıplın verändern

Verschiedene auffallıge Merkmale der ZEILZE-heit und Gegenseitigkeıit Lichte der tradıt10-
nellen Lehre, des jeweılıgen kulturellen Kontex- nössıschen Moraltheologie lassen die Verarmung
tes un der tiefbegründeten Überzeugungen des bzw Erschöpfung dieser Diszıplın deutlich WEeTr-

christlichen Glaubens. Dıie Tatsache, da{ß SIC dıe den S1e bılden den Hıntergrund MICIHGr ethi-
Hälfte der Menschheıit über deren Leben SIC schen Voraussetzungen Zum ErSLieN hat die
nachzudenken beansprucht systematisch 4US- Männlichkeit Für den oröfßten Teıl der ethischen
schließt, und das Ausmaf(ß dem S1C haufıg Arbeiten nach WI1C VOTr NOrmMaAatiıve Bedeutung
tejerliche Erklärungen abgibt selten aber Die Erfahrung der Ka WEeNN überhaupt
hört, lassen ihren Anspruch aut Moralıtät bzw dann diesem Licht Erscheinung; als
das Formulieren moralıischer Grundsätze be- menschlich oilt W as maännlıche Züge Dies
sten Falle als dürftig erscheıiınen. wurde W ar bereıts VOT fünfundzwanzıg Jahren

In kurzen Artıkel ann keine grundle- VO Valerie Davıng Goldstein angefochten, 1ST

gende Überarbeitung dieser Diszıplın geleistet 1aber dennoch die allgemeine Voraussetzung der
theoretischen Arbeiten gebliebenwerden. Ich hofte aber, den Weg AaNSC-

INESSCHNETEN un siınnvolleren Methode der theo- iıne Reihe VO Untersuchungen un Stellung-
ethischen (S1C!) Reflexion aufzeigen können nahmen UIISCHGETN eıt WIC etwa die der nordame-

riıkanıschen katholischen Bischöfe 2A00 Nuklear-Dabe1 beabsichtige ich weder, die Rısse un:
Sprunge der patriıarchalıschen ethischen Theorie rustung un Wırtschaft standen Wider-
MIt der Erfahrung VO  } Frauen aufzufüllen, noch spruch Denken «allgemeın menschlı-
moöchte ich behaupten, da{fß das, W 4S Überein- chen» Kategorıen, un: dies noch eıt

MIL der Tradıtion bısher als «das (3uU- da teministische Autoren längst nachdrückliche
Le» angesehen wurde, beiseite gelegt werden Argumente tür das nunmehr Offtensichtliche
USSC, 1Ur weıl Ursprünge Iragwürdıg vorgebracht hatten, dafß nämlıch Frauen un

Männer ıhr Leben innerhalb Patriarchatsgeworden sınd Stattdessen möchte iıch dem
dringlichen Bedürftnis nach metho- verschiedener VWeıse ertahren Kurze Bemerkun-

443



Ma Ya A AA

KIR  HES ENKEN UN UN IDW UNSICHTBARKEIT DE  =- FRAUEN

gCcn Z Leben der Frauen sınd eın Ersatz für praktiziert Anm Red IF trıfft aber ebenso
kompromuilßlosen ersten Schritt A0 Beftre1i- auf all Jene Fälle Z denen die Ertfahrungen

ung, WIC ıh der teminiıstische Ansatz wagte Ich VO Frauen als Sl unpassender  P  AA  W Beıtrag ZMor-
gehe von der Voraussetzung AauUsS, da{ß die Unter- altheologıe abgetan werden?”. Stattdessen sınd die
drückungserfahrungen der Frauen aller Frauen 1Ur die Empfängerinnen der dubiosen
Lebensweise dieser Welt tief Mitleiden- Weiısheıten des Lehramtes, sınd ıhre Ertahrun-
schaft zıehen da{f WIT nıcht mehr umhın können SCH be1 der Formulierung VO Vertahrensweisen

akzeptieren, da{fß die Frauen betreftenden nıcht gefragt |DITG Jungste vatıkanısche Erklärung
ethischen Fragen VO den Frauen selbst gestellt Z Problem der Abtreibung, welche als Vergel-
werden USSCH, un ZW aar der iıhnen JAs tungsmaisnahme für C11G Annonce der New
tuüumlichen Ausdrucksweise un: mMi1L edweder York Tıimes Z Thema Pluralismus un Man-
wenn auch vorsichtiger Konsequenz den nıgfaltigkeıt der Meınungen engagıerten
Schlufßfolgerungen Dıies oilt für tarbige un Katholiken den Vereinigten Staaten verstie-
weıiße Frauen gleichermaßen, tür alte Frauen hen 1ST © Okt 1984 verdeutlicht dies Der
ebenso W1C tür UNSC, wobeir die Besonderheıt Dıisput entzüundet sıch dabej WENISCI Fragen

jeden Gruppe respektieren 1ST der Abtreibung als vielmehr Fragen der Herr-
Es 1ST testzustellen, da{ß die vorherr- schatt un: Macht Nirgendwo geht die vatıkanı-

schende patriarchalısch OTIEHRMHNECE Moraltheolo- sche Stellungnahme aut die zugrunde liıegenden
IC sıch nıcht L1UTr über die Erfahrungsweise, die moralıschen Probleme CINMN, un: S1IC auch
Frauen 1ST hınwegsetzt sondern sıch keinerle] Bedarf Dialog C1iMN

Es dreht sıch alles das Bemühen, dıeauch dazu hergibt diese verwerten In Arbei-
ten Z häuslichen Gewalt, Z Thema der Autorität des Lehramtes erneut un C1inMnN für alle-
Vergewaltigung un des Inzest 1ST CI Frauenhafß mal wıederherzustellen Ich gehe VO der Vor-
zuLl belegt der die Frauen vielen Fällen als aussetzung AauUS, da{fß die Verleihung VO al
Opfer WeNnNn nıcht als Vertührerin- macht nıcht 1aber die Kontrolle das Gütesıiegel
NCI, die CIHIe Vergewaltigung wollen Feınere, jeden teminiıstischen Befreiungsethik 1ST
aber nıcht mınder verheerende Unterdrückungs- Die Bevollmächtigung nıcht die Kontrolle
mechanısmen sınd der LıteraturZHs VO Frauen un annern wırd aber 1Ur möglıch
en künstlichen Geburtenkontrolle, Z Abtrei- werden, Wenn den ethischen Debatten auch

die Stimmen der Frauen hören sınd Es MNagbung und freiwilligen Sterilısatıon finden,
Maisnahmen, die sämtlıch VO der Kırche er- sehr ohl SCIN, da{ß Frauen HA andere Sıcht der
Sagl werden Es wırd deutlich da{fß die Taktık Dınge vortragen, das dart aber nıcht bedeuten,
solcher Vertahrensweıisen, durch die die Stim- da{fß ıhre moralısche Kraft bereıts be] dem Ver-
InNnenNn der Frauen ZU Schweıigen gebracht WIGL:S such SIC einzubringen, zurückgewıesen bzw
den, dem trauenteindlichen Charakter geleugnet wırd
betriebenen FEthik geNaAUESTENS entspricht Die Diese Voraussetzungen WEISCH auf CinhN doppel-
ZzZweıte Voraussetzung, VO der iıch ausgehe, 1ST LECS Problem hın, das die Grundlage TMEINET Kritik
deshalb da{fß jeder Arbeitsgruppe Frauen MIL den gegeNWarlıg verwandten Methoden der
dabe; SG USSCH, aut diese Weıse siıcherzu- Fthik GCIHNCGE Hoffnung aut deren gründlı-
stellen, da{ß auch die Erfahrung VO  e Frauen che Überprüfung 1ST Zum ersten 1ST der Bereich
den Arbeıitsergebnissen Z Ausdruck kommt moraltheologischer Probleme, bezüglıch dessen

Eın drıtter Aspekt der patrıarchalıschen Mo- Cn WenNnn auch lIımıtierter Beıtrag VO  — Frauen
raltheologie außert sıch deren Neıgung, HIa überhaupt Betracht kommt aut dıeN-
männliche Herrschaft überzugehen Da INan die ten Frauenthemen WIC Sexualıtät und Fortpilan-
Erfahrungen VO Frauen un:! Frauen- ZUNg beschränkt Und selbst diesem Bereich
teindlichkeit die srundlegende Haltung werden nıcht die Frauen selbst angehört Wiäre
darstellt haben WIT CS Resultat oft MIL 1es der Fall wüuürden S1C, vermute ıch darauf
Herrschaftt VO annern über den Körper der hinweısen, da{fß die Sexualıtät als C111 natürlicher
Frau, ıhr Herz und ıhre Gesinnung tun Dies Bestandteil partnerschaftliıcher Beziehungen
wırd AaNZ deutlich scheinbar Fällen sehen 1ST wuürden S1IC wahrscheıinlich darauf be-
WIC Klıtorisausschneidung un:! Fibulation stehen, da{fß CiNE verantwortungsvolle Fortpflan-
«Zuklammerung» oder «Verlötung» der außeren ZUuNg dem ökonomischen un politı-
Geschlechtsorgane, bisweilen auch annern schen Kontext des Bedürfnisses der Frauen
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sehen 1St, ıhre Entscheidungen auf der Grundlage eıt der Ba ın Abrede stellen un: sS1e daran
ıhres Gewissens treffen, das sıch ın erant- hindern, ıhren Teıl der Verantwortung über-
wortlichen Gemeıinnschaften geformt hat Diese nehmen. Wenn WIr aber in einem Bereıich der
Forderung, die Meıstbetroffenen selbst Wort Diszıplın mıt eıner Änderung beginnen, können
kommen lassen, stellt eıne Herausforderung WITr, da alle ethischen Fragen ın eiınem Zusam-
der fteministischen Befreiungsethik dar menhang stehen, auf eın Überschwappen auch

Zum zweıten beruht meın Vorschlag; die Mo- auf andere Gebiet hoffen. Sollten die Ertahrun-
raltheologie ın einem anderen Licht sehen, auf SCH der Frauen wiırklıch eıne HELE Art der eth1-
der Tatsache, da{ß die ethischen Probleme, denen schen Entscheidungsfindung herausfordern,Frauen sıch zuwenden, weıt ber den Themen- da{ß sıch viele Stimmen Gehör bringen Onn-
bereich der Sexualıtät hınausgehen. S1e betreffen ten, würden WIr möglıcherweise auch eıinen
ökonomische Strukturen, Kriegsgeschehen un Fortschritt bezüglich anderer margıinalısıerterAufrüstung, Gesundheitsfürsorge und andere Gruppen erleben können.
Dınge, welche Feministinnen als eın teingliedri- Es handelt sıch hier nıcht den Versuch, den
SCS Geflecht jener Unterdrückung erkannt ha- Spiefß umzudrehen und die Stimmen der Frauen
ben, dıe sıch aus der hierarchisch-dualistischen durch den Ausschluflß der Männer als dıe überle-
Denkweise ergıbt. Die Tatsache aber, da{ß nıcht erklären oder die Männer ın ihrer
eiınmal der Miıttelschicht zugehörıge un gebilde- hierarchisch-dualistischen Struktur der Ent-
te Frauen weıßer Hauttarbe Zugang den scheidungsfindung lediglich durch Frauen
moralısch-ethischen Systemen un ihrer Theo- Dies stünde in Wiıderspruch der
riebildung haben, macht unzweıtelhaft klar, da Veränderung, W 1e€e iıch S1e 1M Blick habe; eıne
der farbigen Ka SOWI1e den Menschen der Veränderung nämlıch, die deri Vorgang der ethi-
Dritten Welt U: W: Eerst recht keine taire Beteıilı- schen Entscheidungsfindung 1M Zusammenhang
Sung be] den Themen un! Problemen nN- mıt einer VO  aD} allen getragenen Verantwortung ın
den wırd, die eiıne unmıttelbare Auswirkung autf eıner Glaubensgemeinschaft sıeht.
ıhr Leben haben Diese Auswirkungen sınd tür Augenblicklich betrachte iıch die Moral als
S$1e zumeıst gravierender als tür jene, die bean- einen Bereıich, der verhältnısmäßig wenı1g mıt
spruchen, 1ın ıhrem Namen sprechen. Die Sexualıtät iun hat Er hat aber MmMıt den Oökono-
Tatsache, dafß die Verantwortlichen die Recht- miıschen, polıtıschen un soz1ıalen Strukturen
schaffenheit der Ethik In Frage stellen, sobald ‚uDhar ın denen Sexualıtät sıch abspielt. Diese
diese als Wahrheitssuche aufgefafßt wırd, ur- Strukturen können aut eıne Verbesserung der
sacht ökonomisches, psychisches un! seelisches Lebensqualıität hın verandert werden, besonders
Leıid Wenn WIr aber 1ın eıner, WwW1e auch ımmer W as dıe Lage der meısten margınalısıerten
gearteten, «aANSCMECSSCHNCN Beziehung» mıteinan- Menschen angeht. Meıne vorrangıge Beschäfti-
der leben wollen,; 1St hıer eıne Veränderung ANSEC- En miıt dem Thema Sexualıtät beruht jedochzeigt”. auf meınem Engagement 1mM Sınne der These, da{ß

Als ersten Schritt schlage ıch VOTLI, da{fß WIr das Persönliche auch polıtisch 1St un da{fß eıne
ein1ıge Probleme 1M Bereich der Sexualıtät in heılsame integrierte Sıcht des Menschen die
näheren Augenschein nehmen, sehen, Stelle der zeıtgenössıschen Anthropologie treten
welche Unterscheidung die 1mM Namen der TYrau- mu Solange WIr dies nıchtZ AusgangspunktSprechenden hıer treffen. Es 1sSt nıcht NZU- nehmen, bezweiıfle ıch, ob die Bearbeitung 1r-
nehmen, da{fß die Lösung schwieriger Sachverhal- gendeines ethischen Themas wiırklıiıch Werte W1e

1mM Problembereich der Sexualıtät auch schon Partnerschattlichkeit und Verantwortlichkeit
die Moraltheologie VO ihren Beschränkungen wıderspiegeln kann, die Zıel eıner jeden Befre1i-
befreıt. Ich zögere auch, meıne Vorschläge Z ungsethık sınd.
Ethik mıt dem Thema der Sexualität begin- Der geringe Umtang teminiıstischen enk-
Ne  S Meıne Befürchtung 1St, den Leser ırrezutfüh- bemühungen eıner Befreiungsethik äßt mich
FenN, ındem ich der Vorstellung Vorschub eıste; Beverly Harrıson zustiımmen, die schrieb: «Man
eine Frauen betreffende oral stehe un talle mıt mu{l nıcht besonders ZuL in der Moraltheorie
dem Thema Sexualıtät. Für die meısten Frauen bewandert selIn, Lebensentscheidungen DEstellt die Sexualıtät, W1€e S1e S1e verstehen, eın wıssenhaft treffen können, die Moraltheolo-
Problem dar Es wiırd aber eınes daraus vemacht o1€ ann aber ethisches Urteil 1M aum
VO  3 denen, die dıe moralısche Handlungsfähig- halten . » iıne solche Moraltheorie annn oiftig
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se1n. Lieber möchte ich mıt Beverly Harrıson Erfolg haben Die kulturellen, ökonomischen
behaupten, daß vieles VO dem, W 45 A  - als un:! gesellschaftlıch-politischen Faktoren eınes
Moraltheologie hat durchgehen lassen, gerade patrıarchalischen Systems verleihen der gleichge-
Zzur Unterdrückung der Frauen un! anderer 111a7- schlechtlichen Neıigung Frauen eıne andere
ginalısıerter Menschen gee1gnet War. SO stellt der Qualität, als die männliche Analogie S1Ce autweist.
Imperatıv, die Dıiszıplın, dıe UG Unterdrük- Der Ausgangspunkt für Frauen 1st in der Tatsa-
kung bıllıgt, eıner Veränderung unterziehen, che ıhrer Unterdrückung gegeben, w1e S1e tür
eınen Punkt autf der Tagesordnung eıner temiın1- patrıarchalısche Verhältnisse typisch IS Eerstit ın
stischen Befreiung dar 7zweıter Linıe ertahren S1e sıch dann als lesbische

Als ersten Schritt aut dem Weg eıner Umge- Frauen, deren Unterdrückung oder Bedrängnisstaltung der Moraltheologie schlage iıch VOT, eıne sıch 1aber nıcht in der Art,; 1Ur 1mM rad VO derbisher och wen1g sıchtbar ın Erscheinung KC- aller anderen Frauen unterscheidet.
ENE Erfahrung VO  . Frauen untersuchen: die Das Patrıarchat bringt die Heterosexualıtät als
lesbische bzw gleichgeschlechtliche Liebe Von eınen normatıven Anspruch hervor un schliefßt
ıhr WAar 1n jenem Teıil der ethischen Literatur gesunde gleichgeschlechtliche Beziehungen (be
noch aum die Rede, die tatsaächlich auch dıie sonders Frauen) als moralıisch legitime
Aussagen der Betrotftenen in hre Überlegungen Möglıchkeit AUS Meın Bemühen, über die lesbi-
mıteinbezıeht, AaNsSTatt lediglich VO INMEN- sche Erfahrung nachzudenken, beabsichtigt, die-
gewürtelten männliıchen Ertahrungen dUSZUSC- in ıhrer Eıgenart sıchtbar werden lassen. Ich
hen Die Besonderheit der Ertahrungen lesbi- suche auf diese Weıse eıne Kerbe 1ın jene ethische
scher Frauen lıegt eiınmal ın ıhrer verborgenen TIradıtion schlagen, die die EıgenaäufßerungenMöglıchkeıit, Licht ın eıne andere Art der vieler Menschen ZAUE Schweıigen bringenmenschlichen Erfahrung bringen, Z ande- sucht, S$1e Kontrolle halten,
REn 1n ıhrem ausgesprochen weıblichen Charak- AaNSTATT die Menschen ermutıgen, sıch ıhrer
Enr Warum stattdessen nıcht Probleme der (58- eigenen Handlungsvollmacht verantwortlich be-
burtenregelung oder Abtreibung untersuchen, wufßt se1In.
moögen einıge denken, die Ja auch den beson- Meıne Detinıition der lesbischen Liebe ßr
ders Frauen angehenden Themen zählen? Nun erkennen, W1e€e ich die Aufgabe eıner ethischen
wurden diese aber bereıts eingehend erforscht;, Neuformulierung angehe. Ich be] der Er-
un:! ZWar «tapferen» Anstrengungen, S$1Ce fahrung der Betroftfenen und nıcht be1 (S—außerhalb eıner Verfügung durch die Trau selbst fertigten, aut dıe männlıiche Realıität abgestimm-definieren, se1 durch den Rückgriff auf eıne 5E Deftinitionen. ach dem Verständniıs vieler
komplizierte Technik oder aut die Strate der Frauen gyeht das, W as iıch in WSGTHCHN Sprachge-Exkommunikation. Dıiıe lesbische Liebe hat eıne brauch Lesbjanısmus oder den lesbischen FEın-
derartıge Vorgeschichte nıcht: ıhr Tabucharakter blick J0  9 AaUS eıner frauenteindlichen Einstel-
1St stark ausgepragt, da{flß wahrscheinlich nıcht lung inmıtten eıner patrıarchalıschen heterose-
eiınmal die unerschrockensten Männer versuch- xuellen Kultur hervor. Dıies bedeutet, da{fß Frauen
vn S1IEe definieren oder als Thema tür sich hier VO Grund autf owerden 1in
beanspruchen. eıner Welt, die aANSONSTEN eher eiınem anderen

Nur die Ertahrung der Frauen cselbst Aflßt die Verhalten veranlaßt: dies bedeutet auch die Mög-
lesbische Liebe verständlich werden. Kurz, ob ıchkeıt, Frauen Wertschätzung und Liebe E-
u11l dies paßt oder nıcht, WIr mussen dıe Frauen genzubringen eiernd sanktioni:erend
selbst anhören. TIrotz seiner Parallele ZA UE Ho- und S1e in iıhrer Handlungsvollmacht bestät1-
mosexualıtät der Männer handelt T sıch eın sCH Dıies schließt die Möglıchkeit eıner sexuellen
vanzlıch weıbliches Phänomen. Es verstehen, Ausdrucksweise e1n, ohne S1Ee ordern oder
bedeutet, die Frauen selbst verstehen, eın detinıtorisch testzulegen. Die Betonung lıegt autf
Geschehen, das sıch patrıarchalischen Ver- eıner grundlegenden Bestimmung des Selbst der
hältnissen selten ereiıgnet; vielleicht aber al innerhalb des Kontextes eıner teminıiıst1i-
1STt CS Teıl eıner tieferen Umgestaltung dieser schen Vorstellung VO Befreiung; eıner Bestim-
Verhältnisse, als InNnan sıch dies gemeınhın VOTI- MUunNg, die VO eıner mıt ıhrem Selbst iıdentischen
stellen INası Bemühungen, das Phänomen der al ausgeht, die ın bestimmten Gemeinschatts-
lesbischen Beziehungen generell der Homo- bezügen steht. Ich bın Elısabeth. Schüssler Fiıo-
sexualıtät zuzuschlagen, werden schlicht keinen sehr ank verpflichtet für ıhre Klarstel-
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lung des Konzeptes der «Self-identified OoInNnan> wahrscheinlich keine bewußfßte Identifizierung
und ebenso Carter Heyward für ıhre Anregun- mMıiıt dem, W as iıch den lesbischen Einblick
SCH Z Begriff der Rationalität®. Durch C1INC SCNAUC Überprüfung der lesbischen

An dieser Detinıition ı mich beson- Ertfahrungswelt un! e1in Überdenken der Ertah-
ders der Aspekt der Gemeiunschattsdimension rung 4US heutiger Sıcht hoffe iıch Licht die
S1e stellt INSSESAML den Versuch dar, Realıtät unNnserer Vorläuterinnen un ebenso
gewıssenhaften Denkanstrengung herauszutin- selbst bringen Di1e heutige (jeneratiıon

könnte Ce1in Verstehen bewirkenden, W 3as tür viele Frauen den wesentlichen Teıl
ihres Selbstverständnisses als Lesbierin aUuUuS- Achtung un! Akzeptanz für alle Frauen, Samıt
macht das Eiıngewurzeltsein (Gsemeın- den VO  a ıhnen gewaählten Lebensbedingungen
schaft nämlıich die ıhnen erlaubt Sanz S1C selbst Dies beginnt damıt da{ß WITL den Zugang fin-

SCIN, be] der Arbeıt, Spıel (sottes- den dem, W 4S Frauen Wirklichkeit wollen
dienst, der Entspannung Der Aspekt der Es 1ST nıcht die Macht über andere, sondern die
Gemeinschaft wırd absichtlich betont weıl diese Möglıchkeit, sıch VWeıse sehen un
als befreiendes Korrektiv gegenüber der patrıar- beurteılen, die der Wahrheıt ıhrer Erfahrungen
chalischen Neıigung angesehen wırd die lesbi- entspricht natürlich die Gelegenheıt
sche Zuwendung als CM genitale Aktivıtät Z W1- dere CrmMuUutgCN, desgleichen iun Dann
schen Frauen definieren Diese männliche können WIT Frauen u15 den SOTSSaM abwägen-
Vorstellung VO  — der lesbischen Liebe wırd CI- den und ausgleichenden Vorgängen des eth1-

zurückgewilesen, auf der anderen Seıte wırd schen Diskurses beteilıgen, da WIT VO Besten,
betont da{f auch CiNne genitale Aktivität als AaNSC- W as der humane Geılst geben kann, freigesetzt
ecssecn gilt Wenn SIC CTE verbindliche und un VO  z uUuNseTE Entwicklung hıneinge-
verantwortlungsvolle Beziehung zwischen Tau geben sınd Dann können WIT VO  3 der

eingebunden i1ST. Selbst die sexuelle Außerung ylühenden Zärtlichkeit der freiwillıgen un:‘
1ST der ogrößeren Gemeinschaftt verwurzelt nıcht rTrZWuNgChHCN Liebe erfahren, WIT
und ıhr gegenüber verantwortlıiıch überhaupt gewillt sınd lıeben Wır können

Frauen, die uUuNseTE emotionalen, politischen Bekanntschaft MTL der Frauen möglıchen Leiden-
und ge1istigeEnN Sehnsüchte patrıar- schaft machen (auch MIt der des Mannes denn CS
chalischen heterosexuellen Kontextes als Frauen IST anzunehmen, da{fß ”annn auch die männliche

verantwortlichen Gruppen der verschieden- Weıse der Erfahrung autbrechen wırd) der Le1-
sten Art ertullt finden (nıcht ZEMEINL sınd relıg1ö- denschaft für das Leben und Kreatıivıtat

Gruppen, die ihren Ursprung und nıcht eintach NUur für die Mutterschaft Wır
Patriarchat haben) beurteilen Frauen nıcht — können HE Erfahrungen machen un würdigen
hand des Krıteriıums ıhrer sexuellen Neıigung Im lernen Zusammenhang MItL der Zerrissenheit
Namen aller Frauen streben S1C vielmehr nach Leere und Sünde, die sıch einstellen, WwWwenn

Selbstsein siınnvollen Gemeıiinschafttsbe- 11 Trennung, der Tod oder Mißhandlungen
ZUgCNH, S1IC einander ıhre Handlungsvollmacht 7100 FEnde Beziehung tführen Es 1ST 1€es
zugestehen und auch auf das Heılwerden der vielleicht schmerzhafter als alles, W as Kontext
Mannsleute als ganzheıitlich menschlicher Per- heterosexuellen Patrıarchats Je ertahren

hinwirken können S1e schaffen sıch werden kann, da s innerhalb treı gewählter
sıchere Lebensräume, die ıhnen MS C Sıcht Beziehungen geschieht WIC SS die teministische
dessen ermöglıchen, W as WIT lesbische Erfahrung Beireiung vorsıieht Dabe soll sıch 1G Tiete des
NCNNECN, dafß SIC diese ihrer tatsächlichen Schmerzes un: Leidens auttun können, die N1e-

Eıgenart wahrnehmen können derschmetternd SC1IMN kann, aber ZU heutigen
Verständnis menschlichen Daseıns hınzu-ine NECUEC Sıcht der lesbischen Erfahrung Aa

Verstehen dessen zuträglıch SC1IMN, W as SIC gehört Dies 1ST der ethische Kernpunkt das
über Jahre für die Betrotfenen bedeutet hat Herz des Ganzen, das uNnsere Aufmerksamkeit
Frauen sınd VO  a ıhren Famılien un den Kırchen verdient
verfolgt worden, wurden AaUuS ıhren relıg1ösen Der Preıs für die Unsichtbarkeit der lesbischen
Gemeinschaftten ausgeschlossen un: Erfahrung iınnerhal der Theologie lıegt often
Welt, die iıhre Entscheidungen ablehnte, sıch ZULagE Die männlıich definijerte Logık 1ST uNngscC-
selbst ıhrem Selbstverständnis als Lesbierin nügend und auch das angebliche Verstehen les-
unauthörlich und tiefgehend enttremdet Es gab bischer oder anderer Frauen reicht nıcht aus
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Unerme(ßliches E1INS bereıts verloren uch das Fragestellungen miıteinbeziehen, anNnstatt S1IC le-
CC Verstehen, das UNSECTE Generation auft- diglich ı den Fufßnoten ihrer Antworten er-

bringt, 1STt nıcht Das schlichte Hınzufü- zubringen.
gCNn der lesbischen Erfahrung auf Liste VO Das Ergebnis wiırd die Ermächtigung vieler
Z ethischen Analyse bereitstehenden Katego- Menschen SCIN, die bıs dahın Kontrolle
rien 1STt ebenfalls ungenügend WENnN ıhre Eıgen- bzw Herrschaftt unterworten Es 1ST 1Ur
tümlichkeit dabei keine Berücksichtigung findet wahrscheinlich da{ß GE solche Heraustorde-
Wır können eintach nıcht aut den notwendıgen rung Widerstand wırd Ich werde jedoch
Luxus gEHENSECILSCN Miıtteilung WSCKET: jeden auch noch vernünitigen Vorschlag 19NO-
Wahrheiten verzichten, enn EersStit dann verfügen T1ICICN, der die ethische Arbeıt C1iN Morato-
WITr über die Daten, die Ausgangspunkt uUunNnserer e stellen 11l bıs diese kritische Phase abge-Überlegungen SC1IN Uu5S56€1]. Es ı1ST dringend Cr- schlossen 1ST Ich ll das Establishment Sa-
torderlich da WIr den Lebenserfahrungen aller chen Ethik nıcht «kreatiıven Hınhören»
Frauen Gehör schenken, ohne diese NCRALLV drängen, ohne da{ß C1NE krattvolle Analyse derar-
sanktionıeren Ug ıberale Stellungnahmen begleitet weiıl ıch

Mıt derartigen Arbeit stellt die fteministi- befürchte, MI dem FEtikett des den Spiefß umdre-
sche Befreiungsethik C1INeE Herausforderung dar henden Unterdrückers belegt werden Ötatt-
Sıe wiırd kritisiert VO  = seıiıten der vielen INarglla- dessen soll der Leumund ZC1IECNH, dafß die
len Gruppen, deren Erfahrungen bislang gleich- teministische Beireiungsperspektive 1IST VO der
falls draußen geblieben sınd uch SI machen her dıe Herausforderung, dıe ethische Diszıplin
ıhre Forderungen geltend damıt nıcht C1INC eCue umzugestalten, vernehmbar wiırd Dann können
Oorm der Unterdrückung entstehe ıne benach- WITL alle ach partızıpatorischen ethischen
teiligte Gruppe nach der anderen MUuU. der ıhr Methode streben, die die betrotfenen Menschen
CIBENECN Ausdruckweise angehört werden Men- selbst Wort kommen lafßt, S1C ihre
schen anderer Hautfarbe, Ärme, Menschen aus CISCNCHN Fragen stellen und auf ıhre Er-
der Dritten Welt Nur dann können die mächtigung hinwirkt Dies wırd verant-
Kreisläufe der übliıchen ethischen Reflexion sıch wortlich gelebten Moral NMENE Inhalte un!

und JENC Menschen hre ethischen Sınn geben

Beverly Harrıson, OQur Right Choose Toward New ARY UNT
Ethic of Abortion (Beacon Press, Boston Die utorın
tührt gute Argumente tür CI moralısche Handlungskompe- Koordinatorin VO  = «Women Allıance tor Theology, Ethics
tenz der Frau 1115 Feld and Rıtual» WATER) Washington, Doktorat

Philosophischer und Systematischer Theologie der Gra-Valerie Goldstein schrieb den trühen sechzıger
Jahren Human Experience A Feminine Viewpoint Vgl den duate Theologıcal Unıion, Berkeley, Kalıtornien Veröffent-

lıchungen Zahlreiche Zeitschriftenartikel derzeıt ArbeıtNachdruck Carol Christ and Judith Plaskow (Hg D Buch Fıerce Tenderness Toward Feminiıst Theolo-W omanspırıt Rısıng (Harper and Row, San Francısco
Vgl Mary Daly, Gyn/Ecology (Beacon Press, Boston of Friendship S1e verbringt alljährlıch regelmäßige /eıiten

Intormationen Greueltaten gegenüber Frauen Argentinıen und Chıiule als Mitarbeiterin Projekt
finden sınd VO' «WATER» tür internationale theologische Zusammen-

arbeıt Beratungstätigkeit tür Frauen, die der Jesuit SchoolCarter Heyward The Redemption ot God Theology
of Mutual Relatıon (University Press ot America, Washing- otf Theology Berkeley, Kalifornien, den Magistergrad
ton Theologie erworben haben Anschrıuft Women

Allıance tor Theology, Ethics an Rıtual 8035 13th Street,Beverly Harrıson, aqaQ 10
Vgl Elisabeth Schüssler Fiorenza, In Memory of Her Suiıte Sılver Spring, Maryland USA

Feminıiıst Theological econstruction of Christıian Origıins
(Crossroad New ork Vgl (Carter Heyward eb

Aus dem Englıschen übersetzt VO' Bırgıt Saiber
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